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EINFÜHRUNG 
 
Die Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung in 
Deutschland ist von zentraler Bedeutung. Die gesell-
schaftliche Situation mit ihren vielfältigen Anfor-
derungen an ihre mündigen Mitglieder verlangt nach 
hervorragend ausgebildeten Lehrkräften, die 
Lernende in die Lage versetzen, den damit ver-
bundenen Anforderungen gerecht zu werden. In der 
Vergangenheit hat die Lehrerbildung nicht immer 
konsequent Priorität an den Universitäten genossen 
– dies spiegelte sich in unklaren Zuständigkeiten, 
nur schwach ausgeprägter Forschungsorientierung 
sowie der mangelnden Vernetztheit innerhalb der 
Universitäten, zwischen Universität und Schule sowie 
zwischen erster und zweiter Ausbildungsphase wider.  
 
Derzeit ist hier ein notwendiger und zukunftsweisen-
der Wandel beobachtbar, der sich in der Einrichtung 
von Zentren für Lehrerbildung und Empirieorientie-
rung manifestiert und der in einer sukzessiven Auf-
wertung des Lehrerberufs mündet. Zentraler Treiber 
dieser zukunftsweisenden Prozesse ist die Qualitäts-
offensive Lehrerbildung – ein umfassendes Bund-
Länder-Programm zur Förderung der Lehrerbildung. 
 
Die Leuphana Universität Lüneburg hat die Bedeu-
tung der Lehrerbildung für den Standort bereits früh 
erkannt und in Form der Einrichtung einer Fakultät 
Bildung, der Etablierung des „Prodekanats Vernet-
zung“ sowie der Gründungen des „Zukunftszentrums 
Lehrerbildung“ (ZZL) sowie des „Kompetenzzentrums 
für regionale Lehrkräfteforbildung“ anforderungs-
bezogen umgesetzt. Dies meint konkret effektive 
Strukturen, in deren Rahmen ein humanistisches und 
handlungsorientiertes Bildungsverständnis gelebt 
wird und in deren folgerichtiger Konsequenz klar 

professionsbezogene Studiengänge mit starker 
Anbindung an die empirische Forschung etabliert 
worden sind. Auf diesem Fundament lässt sich die 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung nun weiterführend 
nutzen, um den Grad der Vernetztheit weiter 
funktional zu stärken. Der nächste Schritt muss ein 
systemisch angelegter wechselseitiger Entwick-
lungsprozess von Schule, Studienseminar und Uni-
versität sein, in dem einerseits auf übergeordneter 
Ebene Ergebnisse der Forschung, Konzepte der 
Fachdidaktiken sowie allgemeinpädagogische Kom-
petenzen für die Schul- und Unterrichtsentwicklung 
fruchtbar gemacht werden und andererseits das 
konkrete Praxiswissen Lehrender die gemeinsam 
reflektierte Entwicklung von Lehrkonzepten im uni-
versitären Kontext fundiert. 
 
Strukturell bildet sich dieses Vorhaben im ZZL-
Netzwerk in vier inhaltlichen Handlungsfeldern ab 
(„Kompetenzorientierter Unterricht“, „Inklusion“, 
„Coaching & Mentoring“, „Lehrkräftegesundheit“), in 
denen phasen-und institutionenübergreifend zusam-
mgengesetzte Entwicklungsteams professionsbezo-
gen unter dem Dach eines gemeinsamen Entwick-
lungsverständnis die zentralen Herausforderungen 
von Schule und Lehrerbildung fokussieren.  
 
Die vorliegende Zwischenbilanz des ZZL-Netzwerks 
zeigt die begonnenen, bereits durchlaufenen und 
abgeschlossenen Projektschritte auf und zeigt auf 
dieser Basis die Wirkung der Arbeit des ZZL-Netz-
werks auf Studium, Praxis und Wissenschaft.
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1. STUDIEREN AN DER LEUPHANA  
Studienplätze, Bewerbungen, Einschreibungen und 
Absolventinnen und Alsolventen 

Die Leuphana bietet drei polyvalente Bachelorstu-
diengänge mit Lehramtsoption an. Im B.A. „Lehren 
und Lehren“ werden Studierende für die Aufnahme 
eines M.Ed. „Lehramt an Grundschulen“ oder „Lehr-
amt an Haupt- und Realschulen vorbereitet“. Der B.A. 
„Wirtschaftspädagogik“ bereitet auf den M.Ed. 
„Lehramt an berufsbildenden Schulen“ mit Fach-
richtung Wirtschaftswissenschaften vor, der B.A. 
„Berufliche Bildung in der Sozialpädagogik“ auf den 
M.Ed. „Lehramt an berufsbildenden Schulen“ mit 
Fachrichtung Sozialpädagogik.  

Zum WiSe 2017/2018 wurden in den drei Studien-
gängen insg. 354 Studienplätze angeboten, mit 2379 
Bewerbungen (6,72 gültige Bewerbungen pro Stu-
dienplatz) und 344 Einschreibungen. Die Studien-
gänge sind somit annähernd ausgelastet. Gegenüber 
den Vorjahren ist die Quote der Bewerbungen je 

Studienplatz leicht gesunken, was insbesondere auf 
einen Rückgang der Bewerbungen im Bereich Sozial-
pädagogik zurückzuführen ist (von 9,1 im WiSe 
2015/2016 auf 6,8 im WiSe 2017/2018). 

In den Masterstudiengängen für ein Lehramt wurden 
im WiSe 2017/2018 insgesamt 318 Studienplätze 
angeboten, 317 Einschreibungen sind erfolgt.  

Über alle Studiengänge der Lehrerbildung hinweg 
waren im WiSe 2017/2018 insgesamt 1916 Studie-
rende (davon 1464 Frauen) eingeschrieben.  

Für die Ermittlung der Zahlen von Absolventinnen 
und Absolventen werden die Daten des WiSe 
2016/2017 und des SoSe 2017 zusammengefasst. In 
den Masterstudiengängen der Lehrerbildung gab es 
233 Absolvent_innen, von denen 185 (79 %) in der 
Regelstudienzeit studiert haben. 
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2. LEHRKRÄFTEBILDUNG AN DER LEUPHANA 

Lehrkräftebildung ist eine Kernaufgabe der Leuphana 
Universität Lüneburg. Sie ist an der Leuphana mit 
einer klaren Wissenschafts- und Praxisorientierung 
verbunden und durch eine eigene Fakultät und die 
Berufung zahlreicher neuer Professuren profiliert.  

Alle Forschenden vereint eine inhaltliche Fokussie-
rung auf wissenschaftlich relevante Fragestellungen 
im Bereich des Umgangs mit Heterogenität sowie 
eine systematische Stärkung der Berufsfeldorien-
tierung. Eine hohe Wissenschaftsorientierung spie-
gelt sich auch in den Studienprogrammen wieder. Sie 
reicht von der grundständigen Lehre bis hin zur Lehr-
kräftefort- und Weiterbildung. Durch das Studien-
modell der Leuphana, fakultätsübergreifende For-
schungsaktivitäten, die Assoziierungen Forschender 
aus den anderen Fakultäten und 
Einrichtungen sowie der engen 
Verbindung von Theorie und Pra-
xis ist es gelungen, die Lehr-
kräftebildung im Zentrum der 
Universität zu verankern. Dabei 
wird eine Ausstrahlung und Wir-
kung der Lehrkräftebildung in 
die Universität hinein ausdrück-
lich befördert und erfolgreich 
umgesetzt. 

Dank erfolgreicher Einwerbungen von Drittmitteln, 
etwa beim Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft, der Deutschen Telekom Stiftung oder der 
BMBF Qualitätsoffensive Lehrerbildung, zu dessen 
ZZL-Netzwerk diese Zwischenbilanz erstellt wurde, 
wurden thematische Entwicklungsschwerpunkte ge-

setzt und die wissenschaftliche Profilierung begrün-
det. Ein zentrales Anliegen der Projekte ist der Aufbau 
einer „Community of Practice“, d. h. ein phasen- und 
institutionenübergreifender Austausch von Wissen-
schaft und Praxis, der in der Gründung des Zukunfts-
zentrums Lehrerbildung (ZZL) einen Innovationsort 
gefunden hat (Dollereder et al., 2018).  

Die Lehrkräftebildung wird an der Leuphana maß-
geblich von der Fakultät Bildung getragen. Hier 
werden Lehrkräfte für Grund-, Haupt- und Realschu-
len sowie für berufsbildende Schulen wissenschaft-
lich ausgebildet. Ca. 350 Bachelorstudierende be-
ginnen jährlich ihr Lehramtsstudium in Lüneburg. 
Rund sieben Bewerber_innen je Studienplatz stellen 
sich einem spezifisch für die Lehrkräftebildung ent-
wickelten Auswahlverfahren. Gemäß eines breiten 

Herausforderungsprofils an zukünftige Lehrerinnen 
und Lehrer entscheidet nicht nur die Note der Hoch-
schulzugangsberechtigung, sondern auch die Stu-
dienmotivation und die Leistungen in fachspe-
zifischen und fachübergreifenden Studierfähigkeits-
tests. Seit 2016 werden zusätzlich Einzelgespräche 

Abb. 1: Zentralgebäude der Leuohana und Sitz des ZZL      
Foto: Martin Gierzcaks
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durchgeführt, für das Kernfach Mathematik wurde 
als Pilot zudem ein fachspezifischer Leistungstest 
entwickelt, um eine möglichst differenzierte Eig-
nungsdiagnostik zu ermöglichen. Die Erfahrungen 
der Lehrerbildung werden für die Weiterentwicklung 
der Auswahlverfahren anderer Studiengänge verwen-
det. 

An der Leuphana erwartet die Studierenden ein 
Bachelor- und Masterstudium mit hohem Profes-
sionsbezug. Die studierten Unterrichtsfächer, der 
Professionalisierungsbereich sowie das universitäts-
weite Leuphana-Semester und das Komplementär-
studium bilden ein aufeinander abgestimmtes, an-
spruchsvolles und an den Erfordernissen des Lehr-
kräfteberufs orientiertes Studium. Ein wesentlicher 
Entwicklungsschritt der letzten Jahre in Lüneburg 
war die Schaffung und Besetzung mindestens einer 
fachdidaktisch orientierten Professur je Unterrichts-
fach.  

Neben einer starken Vernetzung der Akteure sind 
mehrere Prinzipien handlungsleitend für die Entwick-
lung der Lehrkräftebildung an der Leuphana: 
 
 Verknüpfung von Theorie und Praxis: Durch 

mehrere Praxisphasen im Bachelor und einem 
fünfmonatigen Langzeitpraktikum im Master 
haben Studierende die Möglichkeit, ihren indivi-
duellen Professionalisierungsprozess zu reflek-
tieren. Das Master-Praktikum wird hierbei durch 
Lehrende der Leuphana gemeinsam mit Lehren-
den der umliegenden Studienseminare gestaltet, 
so dass eine enge Verzahnung mit der zweiten 
Phase sichergestellt ist. Im Rahmen von Unter-
richtsbesprechungen erhalten Studierende in-
tensive individuelle Feedbacks und Unterstüt-
zung. Der Kontakt und die Professionalisierung 

mit Mentor_innen sind von besonderer Relevanz, 
weshalb für diese Gruppe ein spezifisches Pro-
fessionalisierungsangebot geschaffen wurde. 
Insbesondere die Kooperation mit sogenannten 
Campusschulen, Schulen mit denen über die 
Betreuung von Praktika hinaus eigene For-
schungs-, Universitäts-, Schul- und Unterrichts-
entwicklungsprojekte gemeinsam durchgeführt 
werden (siehe Kap. 3a), stellt dabei ein 
besonderes Element dar. In den letzten Jahren 
konnten sechs Schulen als Campusschulen (3 x 
Primarstufe, 3 x Sekundar  stufe I) gewonnen 
werden.  
 

 Orientierung an gesellschaftlich relevanten 
Themen: Die Entwicklung eines „Bildungskon-
zeptes für nachhaltige Entwicklung“ und ihre 
Realisierung z. B. im Unterrichtsfach Sachunter-
richt macht Absolvent_innen der Leuphana zu 
„Agenten der Zukunft“ in den Schulen. Um der 
besonderen Bedeutung des Lehramtes an 
berufsbildenden Schulen, Fachrichtung Sozial-
pädagogik, Rechnung zu tragen, wurden die 
vorhandenen Studienplatzkapazitäten nahezu 
verdoppelt. 
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 „Umgang mit Heterogenität“ als Forschungs-
und Lehrschwerpunkt: Alle Studierenden der 
Lüneburger Lehrkräftebildung besuchen Veran-
staltungen zu diesem hochrelevanten Themen-
feld – hierzu wurden im ZZL-Netzwerk neue 
Grundlagenveranstaltungen entwickelt, so etwa 
das Seminar „Teaching in Inclusive English 
Settings“ im Fach Englisch. Darüber hinaus 
werden bspw. die Zertifikate „Deutsch als Zweit-
sprache“, „Sportförderunterricht“, „PluraL“ 
(Vermittlung von Sprachkompetenzen für Ge-

flüchtete), „Sprache und Interkulturalität“ sowie 
„Gender & Diversity“ angeboten und das The-
menfeld durch ein durch das Niedersächsische 
Ministerium für Wissenschaft und Kultur geför-
dertes Projekt auch in den Unterrichtsfächern 

bearbeitet. Studierende entwickeln und reali-
sieren im Masterstudium ein eigenes For-
schungsprojekt im Rahmen des „Projektban-
des“. Bei den Forschungsaktivitäten wurde der 
Schwerpunkt „Umgang mit Heterogenität“ ge-
stärkt. Als ein besonderes Beispiel zeigt die 
„Leuphana Sommerakademie“ wie Studierende 
Schüler_innen von Hauptschulen beim Lernen 
sinnvoll unterstützen können. Zentrales Ziel ist 
die Entwicklung eines „Profilstudiums Inklu-
sion“. 

 Innovative videografiebasierte Lehr-/Lern-
formen: Insbesondere der Einsatz von Videos in 
der Lehre wurde in den letzten Jahren z. B. durch 
die Entwicklung eines webbasierten Portals 
„Multiview“ mit Unterrichtsvideos verstärkt 
(Paulicke et al., 2015). In dieser Datenbank 

Abb 2: Screenshot Multiview ‚Player‘: multiview.leuphana.de 
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finden sich multiperspektivisch aufgezeichnete 
Unterrichtsvideos (Abb. 2), die es ermöglichen, 
die Tiefenstrukturen von Unterricht zu erfassen. 
Die entwickelten Unterrichtseinheiten können 
von der jeweiligen Lehrkraft einer Gruppe durch-
geführt und durch die Studierenden live im 
Klassenraum bzw. über ein eingerichtetes 
Videokonferenzsystem mitverfolgt, dokumentiert 
und evaluiert werden (Leiss et al., 2016; 
Drexhage, 2018). Um der steigenden Bedeutung 
des Themenfeldes „Bildung in der digitalen 
Welt“ angemessen zu begegnen, kommt der 
Entwicklung eines Profilstudium Digitales Leben 
und Lernen“ eine hervorgehobene Stellung zu. 
 

Die forschende Begleitung von Entwicklungspro-
zessen in der Lehrkräftebildung ist von besonderer 
Relevanz für die Leuphana Universität (Drexhage et 
al. 2016, Beckmann & Ehmke 2017, Straub & Doller-
eder, im Review). Das schließt die Weiterentwicklung 
der Lehre an der gesamten Universität selbstver-
ständlich mit ein, weshalb die Leuphana mit der Ein-
richtung eines „Lehrservice“ eine hochschulinterne 

Beratungs- und Entwicklungseinheit fest etabliert 
hat. Sie unterstützt Lehrende und Studienprogramm-
verantwortliche bei der Weiterentwicklung ihrer 
Lehre. Die Lehrstrategie der Leuphana ist dabei eng 
abgestimmt mit der Strategie für die Lehrkräfte-
bildung.  
 
Den Professionalisierungsprozess von Lehrkräften 
versteht die Leuphana als lebenslangen, kontinuier-
lichen und wissenschaftlich begleiteten Entwick-
lungsprozess, von der grundständigen Lehre im 
Bachelor bis zur Fort- und Weiterbildung. Im 
„Kompetenzzentrum Lehrerfortbildung“ ist das An-
gebot von Fortbildungen für Lehrkräfte der Region 
institutionalisiert. Die Fortbildungen des Zentrums 
orientieren sich an aktuellen Ergebnissen der 
(empirischen) Forschung. Ihnen liegt eine theo-
retische Fundierung wissenschaftsbasierten metho-
dischen und didaktischen Arbeitens zugrunde. Die 
Leuphana strebt an, aktuelle schulische Heraus-
forderungen verstärkt aufzugreifen und Formate 
bedarfsgerecht zu gestalten.

 

Bezeichnung Kennzahl Gesamtuniversität Kennzahl Lehrerbildung  
Studierende  9900  1916  
Studienanfänger_innen (nur 
Bachelor) 

1500  344 

Doktorand_innen in der Leuphana 
Graduate School 

600 111 (an der Fakultät Bildung) 

Absolvent_innen College (Bachelor) 1072 (SoSe 17 + WiSe 16/17) 251 (SoSe 17 + WiSe 16/17) 

Absolvent_innen Graduate School 
(Master) 

626 (SoSe 17 + WiSe 16/17) 236 (SoSe 17 + WiSe 16/17) 

Schools  4 (College, Graduate School, Professional School, Digital School) 
Fakultäten und 
Wissenschaftsinitiativen  

je 4 (Bildung, Kultur, Nachhaltigkeit, Management & Entrepreneurship) 
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Anzahl studierbarer Fächer Bachelor-Studium: 13 Major und 17 
Minor; Master-Studium: 12 Major; 
Weiterbildendes Studium: 3 Bachelor 
und 14 Master 

11 Unterrichtsfächer und 2 
Fachrichtungen in der beruflichen 
Bildung 

Erreichte Personen in der 
Lehrkräftefortbildung 

 2053 Teilnehmer/-innen in 105 
Veranstaltungen 
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3. ZIELE, ARBEITSWEISE UND STRUKTUR DES ZZL-NETZWERKS 
 
Das Zukunftszentrum Lehrerbildung (ZZL) ist ge-
gründet als fakultätsübergreifendes Forschungs- 
und Entwicklungszentrum mit dem allgemeinen Ziel 
der Entwicklung, Erprobung und Implementierung 
von Innovationen in der Lehrkräftebildung. Das ZZL-
Netzwerk, als Teil der Qualitätsoffensive Lehrerbil-
dung, ist aktuell das zentrale Projekt am ZZL. 

Konkretes Ziel des Projekts ist der Aufbau eines 
institutionen- und phasenübergreifenden Netzwerks, 
um für die Ausbildung von Lehramtsstudierenden an 
der Leuphana Universität Lüneburg in den vormals 
drei, nun vier zentralen Handlungsfeldern „Kompe-
tenzorientierter Unterricht“, „Inklusion“, „Coaching 
& Mentoring“ sowie „Lehrkräftegesundheit“ neue 

Lösungsansätze zu entwickeln, die eine bessere 
Verzahnung zwischen Theorie und Praxis erreichen 
(Abb. 3). Die Leuphana stellt sich damit einer zentra-
len Herausforderungen einer zukunftsorientierten 
Ausbildung von Lehrkräften: der Entwicklung einer 

phasenübergreifenden, kohärenten Lehrkräftebil-
dung in einer „Kultur des Miteinanders“ zwischen 
den Vertreterinnen und Vertretern aus Universität, 
Schule, Studienseminaren und außerschulischen 
Einrichtungen. 

Anknüpfend an die in Niedersachsen etablierten 
Kooperationsstrukturen (z. B. Universität-Studien-
seminar-Tandems im Master-Langzeitpraktikum) 
und aufbauend auf der Arbeitsweise des Zukunfts-
zentrums Lehrerbildung (ZZL) mit sechs Campus-
schulen werden bestehende Netzwerkstrukturen 
erweitert. Hierdurch wird ein Denk- und Diskursraum 
geschaffen, in dem die verschiedenen „Kulturen“ der 
jeweiligen Phasen auf Augenhöhe konstruktiv zusam-
menwirken. 

Arbeit in den Entwicklungsteams 

Ein zentrales Merkmal der Arbeit des ZZL-Netzwerks 
stellt die institutionen- und phasenübergreifende 
Zusammenarbeit in transdisziplinären Entwicklung-
steams dar (Dollereder et. al., 2018; Straub & Doller-
eder, im Review). Korrespondierend zu den themati-
schen Schwerpunkten der vier Handlungsfeldern 
setzen sich die Entwicklungsteams aus Vertreter_in-
nen der wissenschaftlichen sowie schulpädagogi-
schen Praxis zusammen. Das Entwicklungsteam 
Deutsch beispielsweise besteht aktuell aus 12 
Lehrkräften der Campusschulen, zwei Wissenschaft-
ler_innen der Leuphana Universität Lüneburg sowie 
13 Masterstudierenden. In Abhängigkeit der je-
weiligen Arbeitsschwerpunkte variiert die konkrete 
Teamkonstellation, wobei insgesamt folgende Sta-
tus- und Berufsgruppen in den Entwicklungsteams 
mitwirken: Schulleitungen, Lehrkräfte, Fachseminar- 

Abb. 3: Struktur des ZZL-Netzwerks 
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und Studienseminarleitungen, Lehrkräfte im Vorbe-
reitungsdienst, pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus außerschulischen Bildungsein-
richtungen, Behörden- und Stiftungsvertreter_innen. 
Aus der Universität sind neben Professor_innen 
sowie Wissenschaftlichen Mitarbeiter_innen auch 
Studierende vertreten. Insgesamt sind im ZZL-
Netzwerk 25 Organisationen aus den verschiedenen 
Phasen der Lehrkräfteaus, -weiter, und -fortbildung 
beteiligt. Hierbei nehmen die Kooperationen mit den 

Leuphana Campusschulen 
einen besonderen Stellenwert 
ein. 

Das Leitmotiv der Zusam-
menarbeit in den Entwick-
lungsteams ist die gemein-
same Entwicklung, Umset-
zung, Reflexion, Verstetigung 
sowie der Transfer von inno-
vativen Formaten in der Lehr-
kräftebildung. Dies erlaubt es 
zugleich institutionen- und 

organisationsspezifischen 
Wissensbestände und Exper-
tisen, aber auch jeweilige 
Perspektiven und Bedürfnisse 
einzubeziehen. Hieraus wer-
den wichtige Synergien zwi-
schen den Ausbildungspha-
sen fruchtbar gemacht und 
ein grundlegender Beitrag zur 
integrativen Lehrkräftebil-
dung geleistet, die sich durch 
eine systematische Theorie-
Praxis-Verzahnung auszeich-

net. Somit kann eine Weiterentwicklung von uni-
versitärer als auch schulpädagogischer Praxis ver-
wirklicht werden. Dies geschiet etwa durch spezielle 
Lehrveranstaltungen mit Videokonferenzen zwischen 
Schule und Seminar, der Nutzung der Video-Daten-
bank „Multiview“ oder eine intensive Praktikums-
begleitung.  

Campusschulen 

Ein weiteres zentrales Strukturelement der Arbeit des 
ZZLs und des ZZL-Netzwerks ist die Etablierung von 

Tab. 2: Projektparter des ZZL-Netzwerks 

Tab. 2: Kooperationspartner des ZZL-Netzwerks 
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Campusschulen. Unter einer Campusschule wird an 
der Leuphana eine Schule verstanden, die bei 
unterschiedlichen Fragen der Unterrichts-, Schul- 
und Professionsentwicklung mit der Universität im 
Sinne einer Community of Practice kooperiert (Wenger 
et al. 2008). Gemeinsames Ziel stellt dabei die 
Weiterentwicklung von Schule, Unterricht und Lehrer-
bildung dar. Abgesichert durch Kooperationsver-
einbarungen bieten Campusschulen die Möglichkeit, 
Elemente der Lehrkräfteausbildung gemeinsam zu 
entwickeln und diese auch direkt für den Unterricht 
der Lehrkräfte nutzbar zu machen. 

Das bestehende Campusschulnetzwerk mit dem 
Schwerpunkt Sekundarstufe I (Oberschule Jesteburg, 
Integrierte Gesamtschule Lüneburg und Oberschule 
am Wasserturm) konnte um drei Campusschulen der 

Primarstufe (Grundschule Adendorf, Grundschule 
Heiligengeist und Grundschule Kreideberg) ausge-
baut werden. Jede Campusschule hat dabei einen 

eigenen Schwerpunkt der Kooperation (z. B. „Cam-
pusschule Online“ oder „Campusschule Heterogeni-
tät“, Drexhage et al. 2016). 

Multiview – Multiperspektivischee videobasierte 
Online-Lernbausteine 

Bei der Video-Datenbank „Multiview“ handelt es sich 
um ein Tool für die universitäre Lehre und Forschung 
im Kontext der Lehrekräftebildung der Leuphana 
Universität Lüneburg. Die namensgebende Innova-
tion gegenüber anderen Video-Plattformen besteht in 
der synchronisierten Darbietungen von Aufnahmen 
authentischen Schulunterrichts mit bis zu elf 
Kameraperspektiven mit den verwendeten Lehr-Lern-
materialien, die synchronisiert abgespielt werden 
können und somit einen differenzierteren Blick auf 
realen Schulunterricht und dabei relevanten Hetero-
genitätsmerkmalen erlauben (Paulicke et al., 2015; 
Paulicke et al.) Erweitert werden diese Materialien 
durch wissenschaftliche Bezugsliteratur und 
Reflexionen der Lehrperson in einer didaktisch 
aufbereiteten digitalen Lernumgebung. Aktuell 
werden im Anschluss an die konkrete Entwicklungs-
teamarbeit modulare videobasierte Lernbausteine 
generiert, die eine vertiefte, didaktisch aufbereitete 
Auseinandersetzung zu spezifischen für die Lehr-
kräftebildung relevanten Themen bietet. 

Die Interaktion zwischen allen Beteiligten im 
Klassengeschehen – Schüler_innen, Fachlehrkraft 
und ggf. Förderlehrkraft – kann so von „Authentizität 
und Ganzheitlichkeit“ (Pauli & Reusser, 2006, S. 787) 
bestimmt nachvollzogen werden. Die Videodatenbank 
stellt in Kombination mit Kommentaren von 
Lehrer_innen, Kontextmaterialien, Lernfragen für 
Studierende und Anleitungen für Lehrende eine 

Abb. 4: Pressebericht über die Einführung des Videokonferenz-
systems an der Oberschule Jesteburg, Die Welt (06.01.2015) 
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„intelligente Lernumgebung“ (Pauli & Reusser, 2006, 
S. 793) dar. 

„Multiview“ fungiert zugleich als infrastrukturelles 
Querschnittsthema zwischen den einzelnen Hand-
lungsfeldern im Projekt „ZZL-Netzwerk“. Aufgrund 
der Vielzahl der Projekte, die auf „Multiview“ 

zugreifen, bietet die Datenbank ein großes Potential  
für die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften an der 
Leuphana Universität Lüneburg. Die aufzubauende 
Website wird darüber hinaus als Zugang für 
empirische Forschung an der Leuphana mit video-
grafiertem Schulunterricht dienen.
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4. DIE HANDLUNGSFELDER IM DETAIL 
 
4a Handlungsfeld Kompetenzorientierter Unterricht 
 
ZIELE 
  
Seit der bundesweiten Einführung verbindlicher 
Bildungsstandards in den Jahren 2004–2006 ist 
Schulunterricht auf die Förderung fachlicher 
Kompetenzen ausgerichtet. Dementsprechend ist es 
Aufgabe der Universität, Studierende auf einen 
solchen kompetenzorientierten Unterricht vorzuberei-
ten. Dies wird exemplarisch in den 
Unterrichtsfächern Mathematik und 
Musik für die Sekundarstufe I sowie 
in Deutsch und Sachunterricht für 
die Primarstufe in vier Entwicklungs-
teams vorangetrieben. Ziel der Arbeit 
der Entwicklungsteams ist die 
gemeinsame Konzeption kompetenz-
orientierter Lehr-Lernarrangements, 
die Studierende zur Gestaltung kom-
petenzorientierten Fachunterrichts 
befähigen. Analog soll durch die ge-
meinsame Entwicklung kompetenz-
orientierter Unterrichtsmaterialien zu einem Aufbau 
fachlicher sowie überfachlicher Kompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern beigetragen werden. Der 
Austausch zwischen den unterschiedlichen Akteuren 
bewirkt einen umfassenden Wissenstransfer 
zwischen allen beteiligten Institutionen: So wirken 
einerseits Impulse aus der alltäglichen Schulpraxis 
stärker auf die universitäre Lehrerbildung, während 
andererseits eine tiefere wissenschaftliche Fundie-
rung der in der Schule eingesetzten Arrangements 
und Materialien erreicht wird. 

 
ENTWICKLUNGEN 
 
In jedem Fach hat sich ein Entwicklungsteam, 
bestehend aus unterschiedlichen Akteursgruppen 
(Lehrkräfte, Studierende, außerschulische Part-
ner_innen sowie Wissenschaftler_innen) formiert. 
Das grundsätzliche Vorgehen in den vier Fächern 

orientiert sich an einer gemeinsam 
erarbeiteten Rahmenkonzeption, in 
der die Entwicklungsteamarbeit und 
die damit zusammenhängende Ent-
wicklung von universitären sowie 
schulischen Lehrveranstaltungen im 
Zentrum stehen. Aufgrund der Diver-
sität der vier Fächer liegen insbe-
sondere fachspezifische Unterschie-
de im methodischen und inhaltli-
chen Vorgehen vor. Für die vier im 
Handlungsfeld vertretenen Fächer 
sind folgende Ausbildungselemente 

für Schule und Universität erstellt worden:  
 
Mathematik: 
 
 Fachdidaktisches Seminar im Bachelorstudie-

ngang „Lehren und Lernen“ (4./5. Semester): Pro-
blemlösen in der Sekundarstufe I – Seminar mit 
den Leuphana Campusschulen, Drei Unterrichts-
bausteine für einen kumulativen Aufbau von 
Problemlösekompetenzen 

 

Das Handlungsfeld in Zahlen 

4 Entwicklungsteams in den 
Fächern Deutsch, Mathematik, 
Musik und Sachunterricht 

4 Seminarkonzepte für die 
Gestaltung kompetenzorientieren 
Unterricht  

9 Didaktische Material-
sammlungen bzw. Lernbausteine 
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Musik: 
 
 Drei Seminarbausteine für die Verwendung in 

Seminaren: Rhythmik & Groove, Loop-basierte 
Stile und Live-Arrangements, Schülerorientiertes 
Arrangieren  

 Materialsammlung bestehend aus acht schul-
praktischen Arrangements zu kompetenzorien-
tiertem Klassenmusizieren in der Sekundarstufe I 

 
Deutsch: 
 
 Projektseminar im Master Lehramt: Schrifterwerb 

– sprachsystematisch und kompetenzorientiert 
 Unterrichtsmaterialien für die Themen Schär-

fungsschreibung, Dehnungsschreibung, silben-
basierte Einführung in die Schrift, syntaxbasierte 
Großschreibung, Materialien zum schriftsystema-
tischen Lesen 

 
Sachunterricht: 
 
 Seminar im Bachelor „Lehren & Lernen“: „Von 

alten Sorten und neuen Gärten – Bildung für 
nachhaltige Entwicklung innerhalb und außer-
halb des Klassenzimmers“, 

 Seminar im Bachelor „Lehren & Lernen“: „Bildung 
für eine nachhaltige Entwicklung unter globaler 

Perspektive – Entwicklung einer Projektwoche 
zum Thema Afrika“,  

 Unterrichtseinheit zum Thema „Papier“ unter der 
Perspektive Bildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung jeweils für Klasse 1/2 und 3/4, 

 Unterrichtsmaterialien zum Thema „Schulgarten“  
 
 
VERSTETIGUNG UND VERNETZUNG 
Die entwickelten Seminarkonzepte und Seminarbau-
steine sind erprobt, dokumentiert und in das Curri-

culum der jeweiligen Unterrichtsfächer an der Leu-
phana integriert. Eine Verbreitung an anderen Stand-
orten wird angestrebt. Die Materialsammlungen bzw. 
Unterrichtsbausteine sind pilotiert und stehen den 
Studierenden sowie Lehrkräften der Entwicklungs-
teams zur Verfügung und werden ggf. in Zukunft 
auch für weitere Schulen zugänglich gemacht. 
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Abb. 5: Entwicklungsteamtreffen Mathematik im Mai 2017 
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4b Handlungsfeld Inklusion 
 
ZIELE 
Die Umstellung auf ein inklusives Bildungssystem 
(§4 NSchG 2016) bringt veränderte Anforderungen an 
den Lehrkräfteberuf mit sich. Universitäten müssen 
sich dieser Herausforderung stellen und angehende 
Lehrkräfte für einen inklusiven Unterricht adäquat 
ausbilden. Im Handlungsfeld „Inklusion“ werden 
Angebote geschaffen, um den geänderten Anforde-
rungen an die Lehrkräftebildung gerecht zu werden. 
Ziel des Handlungsfeldes ist es, 
sowohl allgemeinpädagogische als 
auch fachdidaktische (im Pilotfach 
Englisch) Studienangebote zum 
Thema Inklusion zu entwickeln, er-
proben, wissenschaftlich zu beglei-
ten und diese als Angebote dauer-
haft an der Leuphana Universität 
Lüneburg zu implementieren.  
 
Unter Inklusion wird in diesem Kon-
text nicht nur ein Zusammenlernen 
von Kindern mit und ohne Behin-
derung bzw. sonderpädagogischem Unterstützungs-
bedarf verstanden; es geht vielmehr darum, die 
Merkmale der „individuellen Bedingtheit des Men-
schen“ (Saalfrank, 2013) in jeglicher Hinsicht zu 
akzeptieren und als Chance (Amrhein & Badstieber, 
2013) zu verstehen. Vermittelt wird in diesem Zu-
sammenhang eine Abkehr von segregativen Elemen-
ten und die Ermöglichung der Teilhabe aller Kinder 
am Regelunterricht, unabhängig vom Begabungs-
potential, von psychischen und physischen Beein-
trächtigungen sowie vom Geschlecht oder ethnischer 
und sozialer Herkunft (Saalfrank, 2013). 
 

ENTWICKLUNGEN 
Inklusive Schule wird im Handlungsfeld „Inklusion“ 
nicht allein auf theoretischer Ebene erörtert, vielmehr 
werden Grundideen inklusiver Schule am konkreten 
Beispiel erfahren. Den Studierenden wird durch neu 
konzipierte Seminare die Möglichkeit gegeben, ihre 
eigene Haltung bzgl. Inklusion zu reflektieren. So sind 
zentrale Elemente der Seminare die gezielten Dis-
kussions- und Reflexionsphasen, welche die Chance 

bieten, unterschiedliche Sichtwie-
sen auf die Thematik zu vermitteln 
und so die Entwicklung einer 
eigenen Haltung bezüglich Inklusion 
zu unterstützen. Auch tragen die Er-
fahrungen der Praxispartner_innen, 
die an der Konzeption der Seminare 
innerhalb des Entwicklungsteams 
mitgewirkt haben, zur Initiierung 
dieser Reflexionsprozesse bei. So 
kann die vorhandene Expertise der 
Praxispartner_innen an die Stu-
dierenden herantragen werden und 

mithilfe geeigneter Beispiele die Wahrnehmung der 
Studierenden von inklusivem Unterricht schärfen.  
 
Eine weitere Besonderheit dieser Theorie-Praxis-Ver-
zahnung ist durch die Nutzung videobasierter Lern-
bausteine gegeben, welche sowohl in den Seminaren 
zum Einsatz kommen als auch für Hochschul-
dozierende über die „Multiview“-Lernplattform zu-
gänglich gemacht werden. Die Lernbausteine bieten 
die Möglichkeit der praxisbezogenen Diskussion über 
die Komplexität realen inklusiven Unterrichts und die 
professionelle Tätigkeit von Lehrkräften in spezifi-
schen Lehr-Lern-Situationen. In Anlehnung an Ideen 

Das Handlungsfeld in Zahlen 

2 Entwicklungsteams mit 
insgesamt 21 Personen  

3 Seminare zu Inklusion (Basis, 
Aufbau, Pilotfach Englisch) 
entwickelt, erprobt und 
implementiert 

Über 50 Abschlussarbeiten zum 
Themenkomplex seit 2017 
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des fallbasierten und situierten Lernens (Fölling-
Albers et al., 2004), bieten die videobasierten Lern-
bausteine eine Lerngelegenheit, in welcher theore-
tisch erarbeitete Konzepte durch gezielte Analyse- 
und Reflexionsphasen einer authentischen Unter-
richtssequenz vertieft werden (Krammer & Reusser, 
2005). Die neu konzipierten und durchgeführten 
Seminaren sind im Einzelnen: 
 
 Seminar „Heterogeneity and Inclusion in the EFL 

Classroom“ für das Pilotfach Englisch, erstmals 
durchgeführt im WS 2017/2018; konzipiert und 
realisiert als Blended Learning-Kurs als Teil des 
Moduls „Teaching English as a Foreign Language 
1“ (3. Semester) 

 Grundlagenseminar „Inklusion – Chancen und 
Herausforderungen für die Regelschule I“, erst-
mals durchgeführt im WS 2017/18 (5. Semester) 

 Aufbauseminar „Inklusion – Chancen und Her-
ausforderungen für die Regelschule II“, erstmals 
durchgeführt im SoSe 2018 (6. Semester)  

 
Alle entwickelten Seminare sind im Bachelorstudien-
gang Lehren und Lernen“ für das GHR-Lehramt curri-
cular verankert.  

VERSTETIGUNG UND VERNETZUNG 
 
Über die reine Seminarentwicklung hinausgehend ist 
ein weiteres Ziel des Handlungsfelds die strukturelle 
und dauerhafte Verankerung inklusionsspezifischer 
Inhalte im Lehramtsstudium der Leuphana Univer-
sität Lüneburg. In Zusammenarbeit mit dem Studien-
dekanat und dem Lehrservice der Fakultät Bildung 
sowie einem durch das Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur (MWK) geförderten Projekt „IBaLL – 
Inklusive fachdidaktische Basiskompetenzen in  der 
Lehrerinnen- und Lehrerausbildung“ wird eine 
Strategie zur strukturellen Einbettung der entwickel-
ten Seminare und zur Verstetigung inklusions-
spezifischer Inhalte in der Lehramtsausbildung ent-
wickelt. Die Leuphana ist Mitglied im „Netzwerk 
Inklusion“. 
 
Ebenso wurde ein  umfangreiches Projekt mit der 
QUA-LiS NRW initiiert: Hierbei handelt es sich um das 
Entwicklungs- und Forschungsvorhaben „Qualifying 
Teachers for Inclusive English Settings (QualiTIES)“ 
als Modellvorhaben für die Entwicklung eines wis-
senschaftlich erprobten Blended-Learning-Formates 
zur Weiterentwicklung digitaler Qualifizierungsan-
gebote für Fortbildende und Fortbildungsangebote 
für Lehrerinnen. Das Projekt wird durch die Qualitäts- 
und Unterstützungsagentur Landesinstitut für 
Schule Nordrhein-Westfalen (QUA-LiS NRW) mit einer 
Gesamtfördersumme von 180.000 € über zweieinhalb 
Jahre gefördert. Das Projekt überträgt die Inhalte und 
Erkenntnisse des Handlungsfelds in die Aus- und 
Weiterbildung des Landes Nortrhein-Westfalen.

 
 
 
 

Abb. 6: Entwicklungsteamtreffen Englisch im März 2017 
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4c Handlungsfeld Coaching & Mentoring 
 
ZIELE 
Durch die Arbeit im Handlungsfeld „Coaching & 
Mentoring“ soll die professionsbezogene Unterstüt-
zung der Studierenden im Praktikum verbessert 
werden. Im Fokus werden hierzu Unterrichtsbe-
sprechungen während des Langzeitpraktikums - als 
„Nahtstelle von Theorie und Praxis“ (Schüpbach, 
2007) - einerseits  vertiefend unter-
sucht und andererseits durch ent-
sprechende Professionalisierung der 
Akteure praktisch verbessert. Ziel des 
Handlungsfeldes ist es, anknüpfend 
an bestehenden institutionenüber-
greifenden Kooperationen, die fach-
pädagogische Begleitung systema-
tisch weiterzuentwickeln und ein 
Mentoringkonzept in Anlehnung an 
das „Content-Focused Coaching“ 
(West & Staub, 2003) zu etablieren. 
Die Arbeiten des Handlungsfeldes 
sind an der Professionalisierung der 
Praktikumsbegleitung im Rahmen der 
schulischen Praktika an der Leuphana 
Universität Lüneburg ausgerichtet 
und haben als zentrale Zielgruppe die 
Mentor_innen in Schulen.  
 
ENTWICKLUNGEN 
Entlang theoretischer Überlegungen, empirischer 
Ergebnisse und praktischer Erfahrungen wurde ein 
Modell zur Gestaltung von Unterrichtsbesprechungen 
entwickelt. Dieses basiert auf dem Zusammenhang  
zwischen Unterrichtsvorbesprechung, durchgeführ-
tem Unterricht und Unterrichtsnachbesprechung 
(Futter, 2017). 

Davon ausgehend wurde im Entwicklungsteam das 
Veranstaltungskonzept ‚ProMentoring – Professio-
nalisierungsangebot für Mentorinnen und Mentoren 
im Langzeitpraktikum‘, auf Basis einer bestehenden 
Weiterbildungsmaßnahme der TU München, ent-
wickelt und durchgeführt.  

 
Diese mehrtägige Fortbildungsveran-
staltung dient der Unterstützung der 
Lehrkräfte, die in den Praktikumsschu-
len als Mentor_innen in der Betreuung 
der Studierenden im Langzeitprakti-
kum aktiv sind. Die Veranstaltung 
setzt sich inhaltlich aus drei Modulen 
zusammen:  
 
 Modul 1 ‚Aufgaben und Rolle als 

Mentorin und Mentor‘: Mentor_in-
nen übernehmen im Sinne eines 
Co-Planning – Co-Teaching – Co-
Reflection  herausfordernde Auf-
gaben bei der Unterstützung der 
Studierenden. Die Mentor_innen 
werden dazu angeregt, sich dieser 
neue Rolle, die sich von klassi-
schen, eher evaluativ ausgerich-
teten Mentoringkonzepten unter-
scheidet, bewusst zu werden. 
weiterhin erhalten Sie formale 
Informationen zum Praktikum. 

 

Das Handlungsfeld in Zahlen 

Entwicklung eines aus 4 
Modulen bestehenden 
Fortbildungskonzeptes für 
Mentorinnen und Mentoren 

Zweimal erfolgreich erprobt 
und evaluiert 

2 Lehrfilme produziert 

10 Fächer integriert, davon 4 
mit eigenen Workshops 

Über 100 erreichte 
Mentorinnen und Mentoren 
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 Modul 2 ‚Unterricht beobachten und reflektieren – 
fachübergreifende und fachspezifische Perspek-
tiven‘: Der durch Studierende bzw. Studierende 
und Mentor_innen gemeinsam gestaltete Unter-
richt hat den Lernerfolg der Schüler_innen im 
Fokus. Mentor_innen frischen hierzu zentrale 
Dimensionen und Merkmale guten Unterrichts auf 
und entwickeln geeignete Beobachtungskriterien 
hierzu. Sie erproben und reflektieren diese an 
videografierte Unterrichtssequenzen. 

 
 Modul 3 ‘Professionelle Gesprächsführung im 

Kontext von Unterrichtsbesprechungen’: Men-
tor_innen lernen Merkmale guter Gespräche 
kennen, lernen diese anhand selbst entwickelter 
Beobachtungskriterien in konkreten Gesprächs-
beispielen zu erkennen und auf die eigene Praxis 

zu übertragen. Für die Gespräche werden Vor-
schläge insbesondere zur kommunikativen Ge-
staltung, zur Strukturierung und zur inhaltlichen 
Orientierung gemacht.  
 

Ein didaktischer Kernaspekt der Fortbildungsveran-
staltung bildet die Arbeit mit Videos. Im Modul 2 
wurde mit Unterrichtsvideos gearbeitet, für Modul 3 
wurden speziell gescriptete Lehrfilme zu Unter-
richtsvor- und Nachbesprechungen produziert. 

 
VERSTETIGUNG UND VERNETZUNG 
Die Fortbildung ist dauerhaft in das Angebot des 
Kompetenzzentrums für regionale Lehrkräftefortbil-
dung aufgenommen. Es ist geplant, das Mentoring-
konzept (in jeweilig adaptierter Form) zukünftig auf 
alle schulischen Praktika an der Leuphana auszu-
weiten. 
 

 

Abb. 7: Module der Fortbildung ProMentoring 2018 



Zwischenbilanz – ZZL-Netzwerk  

  

 

ZITIERTE LITERATUR 
Futter, K. (2017). Lernwirksame Unterrichtsbesprechungen im Praktikum. Nutzung von Lerngelegenheiten durch 

Lehramtsstudierende und Unterstützungsverhalten der Praxislehrpersonen. Bad Heilbronn: Klinkhardt. 
Schüpbach, J. (2007). Über das Unterrichten reden. Die Unterrichtsnachbesprechung in den Lehrpraktika - eine 

„Nahtstelle von Theorie und Praxis“? Bern: Haupt. 
West, L., & Straub, F. (2003). Content-focused coaching, transforming mathematics lessons. Portsmouth, NH: 

Heinemann and Pittsburgh. 
 
FORSCHUNGSERGEBNUSSE 
Beckmann, T., & Ehmke, T. (2018, in Druck). Kooperation von Lehrkräftebildnern im Langzeitpraktikum – Tandems 

und Fachnetze aus universitären und schulpraktischen Lehrenden, Lehrerbildung auf dem Prüfstand, 11(1). 
Beckmann, T., Ehmke, T., Müller, K., Brückner, J., Spöhrer, S., & Witt, S (2018, in Druck). Lerngelegenheiten im 

niedersächsischen Langzeitpraktikum –  Unterrichtsbesprechungen professionalisieren. In M. Rothland, & I. 
Biederbeck, I. (Hrsg.), Praxisphasen in der Lehrerbildung im Fokus der Bildungsforschung. Münster: Waxmann. 

Beckmann, T., & Ehmke, T. (2017): Evaluation GHR 300 an der Leuphana Universität Lüneburg - Bericht an das 
niedersächsische Ministeriums für Wissenschaft und Kultur. Interner Projektbericht. Leuphana Universität 
Lüneburg: Lüneburg. 

 
TAGUNGEN, POSTER 
Beckmann T.  (2018, Juli). Cooperation of teacher educators in the long-term internship, Vortrag im Rahmen der 

IPRRFSS-Konferenz, Hong Kong. 
Beckmann T., Ehmke T., Müller K., & Brückner J. (2018, Juni). Unterrichtsbesprechungen im Langzeitpraktikum – 

Professionalisierung durch unterschiedliche Akteure. Präsentation auf dem Kongress Partnerschulen 2018, 
Brugg/Windisch. 

Beckmann T., Ehmke T., & Müller K. (2017, September). Unterrichtsbesprechungen im Langzeitpraktikum – 
Professionalisierung gemeinsam gestalten. Präsentation auf dem Kongress der AEPF, Tübingen. 

Barfknecht, T. (2017, März). Unterrichtsbesprechungen im Praktikum – Professionalisierungsprozesse gemeinsam 
gestalten. Präsentation auf dem zweiten Kongress der Internationalen Gesellschaft für schulpraktische Studien 
(IGSP), Bochum.  

Barfknecht, T. (2016, September). Unterrichtsbesprechungen durch Lehrkräfte und Fachdidaktiker_innen im 
Rahmen des Langzeitpraktikums. Präsentation auf der Siegener Sommerakademie, Siegen. 

 
AKTEURE IM HANDLUNGSFELD 
Timo Beckmann, Dr. Jane Brückner, Prof. Dr. Timo Ehmke  

 
 



Zwischenbilanz – ZZL-Netzwerk  

  

 

 
4d Handlungsfeld Lehrkräftegesundheit 
 
ZIELE 
Das Handlungsfeld „Lehrkräftegesundheit“ verfolgt 
das Ziel, Studierende auf den Umgang mit belas-
tenden Situationen in der Schule vorzubereiten. Im 
Fokus steht hierbei der Gedanke, dass (Lehr)Person 
und Situation sich gegenseitig bedingen. Zur Errei-
chung dieses Ziels werden a) spezifische Belas-
tungs- und Bewältigungskonstellationen von Lehr-
personenwerden und b) darauf aufbauend gezielte 
Planungs- und Handlungsstrategien mit Lehrper-
sonen für die schulbezogene Gesundheitsförderung 
entwickelt, c) hieraus prototypische 
Vignetten als didaktisches Material 
erstellt und diese d) in das Master-
studium der Leuphana integriert. Der 
Einsatz der Vignetten wird wissen-
schaftlich evaluiert werden. 
 
ENTWICKLUNGEN 
 
Zur Erreichung der Teilprojektziele 
wurde ein Seminar konzipiert und als 
Pilot im SoSe 2017 erstmalig an der Leuphana 
Universität ausgebracht. Ein Folgeseminar wurde im 
SoSe 2018 durchgeführt und evaluiert. Das Seminar 
war strukturell eingegliedert in den Professionalisie-
rungsbereich des Moduls „Entwicklung von 
Bildungsinstitutionen“ in den Master-Studiengängen 
„Lehramt Grundschulen“ und „Lehramt für Haupt- 
und Realschulen“. Zielgruppe des Seminars waren 
Studierende im 4. Mastersemester, welche bereits 
alle Praxisphasen des Lehramtsstudiums (SPS I, SPS 

II, Langzeitpraktikum) absolviert hatten. Die Studie-
renden erstellen Textvignetten 1) zu kritischen 
Unterrichtssituationen und 2) zu besonders 
gelungenen Situationen jeweils bezogen auf die 
Lehrperson und den Unterricht, welche eine 
gesundheitliche Relevanz haben bzw. hatten 
(situiertes Lernen). Unterrichts- bzw. Lehr-
personenvignetten sind kurze Szenen aus dem Alltag 
des Unterrichts bzw. der Lehrpersonen, die kritische 
Situationen aufzeigen, zu deren erfolgreicher Bewäl-
tigung bestimmte Kompetenzen notwendig sind.   

 
Das Entwicklungsteam widmete sich 
der Erweiterung und Konkretisierung 
der Vignetten und erarbeitete auf 
dieser Grundlage Seminarbausteine. 
Die in 2017 erarbeiteten prototypi-
schen Belastungssituationen wurden 
zu 11 Fallvignetten verdichtet und den 
Kompetenzbereichen der KMK-Stan-
dards zugeordnet. Es folgten die Ana-
lyse der Belastungssituationen und 

die Erarbeitung von Handlungsalternativen, welche 
zur Auflösung der Belastungssituation führen. Jeder 
Seminarbaustein besteht aus folgenden Elementen: 
Prototypische Fallbeschreibungen, Reflexionsfragen 
und Arbeitsauftrag, Situationsanalyse und Hand-
lungsauftrag. Die Situationsanalyse findet auf den 
drei verschiedenen Ebenen „Person“, „Lerngruppe“ 
und „Schule“ statt, so dass sowohl externe als auch 
interne Belastungen und Ressourcen berücksichtigt 
werden.  
 

Das Handlungsfeld in Zahlen 

1 Seminar zur 
Lehrkräftegesundheit 
entwickelt, erprobt, 
implementiert und evaluiert 

11 Seminarbausteine zu 
prototypischen 
Belastungssituationen  
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Im Seminar in 2018 wurden die elf erarbeiteten 
Seminarbausteine erprobt, indem die Studierenden je 
eine Vignette selbstständig analysierten sowie Hand-
lungsalternativen erstellten, verschriftlichten und 
präsentierten. Das Seminar wurde in einer Pre-Post-
Testung im Hinblick auf das Kompetenzerleben, die 
Kontrollüberzeugungen und die Selbstwirksamkeit 
der Studierenden evaluiert. Die Evaluation wurde vor 
Beginn der ersten und nach Abschluss der letzten 
Sitzung durchgeführt. Sie soll Aufschluss geben über 
einen möglichen Zuwachs von Kompetenz-, Selbst-
wirksamkeits- und Kontrollerleben in Belastungs-
situationen und damit Hinweise auf die Wirksamkeit 

der Seminarbausteine. Die Ergebnisse der Studie 
werden derzeit ausgewertet. 
 
VERSTETIGUNG UND VERNETZUNG 
Das Seminar wurde fest in das Curriculum der 
Masterstudiengänge in Lüneburg integriert.Die 
theoretische Rahmung der Seminarbausteine sowie 
die Ausarbeitung von fünf Seminarbausteinen sind 
abgeschlossen. Die übrigen sechs Seminarbausteine 
werden finalisiert. 
Mittelfristig sollen die Seminarbausteine einer brei-
teren Öffentlichkeit auf einer Online-Plattform zu-
gänglich gemacht werden.  
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5. PROJEKTBASIERTE BEGLEITFORSCHUNG UND 
QUALITÄTSENTWICKLUNG 
 

5a Begleitforschung zur 
Zusammenarbeit in den 
Entwicklungsteams 
 
Institutionelle Verortung und theoretische 
Rahmung 

In Ergänzung zu den Forschungstätigkeiten sowie 
Evaluationsmaßnahmen innerhalb der Handlungs-
felder bzw. Entwicklungsteams wird die institu-
tionen- und phasenübergreifende Zusammenarbeit 
im Rahmen des ZZL-Netzwerks auch durch externe 
Forschungsmaßnahmen evaluiert. Die übergreifende 
Begleitforschung ist institutionell am Methoden-
zentrum der Leuphana verortet. Hierdurch werden 
einerseits Expertisen zu transdisziplinären Koopera-
tionen, d. h. fachdisziplinen- und institutionenüber-
greifender Forschung und Entwicklung eingebunden 
und andererseits die Begleitforschung aus einem 
ausgewogen organisatorischen und konzeptionellen 
Nähe-Distanz-Verhältnis heraus betrieben. 

Die theoretisch-konzeptionelle Rahmung der Begleit-
forschung erfolgt auf Basis einer kritischen Ausein-
andersetzung und Synthese in der Lehrkräftebildung 
einschlägigen Ansätzen zu institutionenübergreifen-
den Kooperationen (Straub & Dollereder, im Review). 
Namentlich wird auf Ansätze wie „Third Spaces“, 
„Research-Practice Partnerships“ (RPPs) „Commu-
nity of Practice“ (CoP) sowie den aus nachhaltig-
keitswissenschaftlichen Diskursen entlehnten und 

an der Leuphana prominent vertretenen Ansatz zur 
Transdisziplinarität Bezug genommen. So wird es 
möglich, die Arbeit in den Entwicklungsteams ent-
lang zentraler Gestaltungsprinzipien forschend zu 
begleiten: Problemlöseorientierung, Multiperspektivi-
tät, Partizipation und (Re-)Integration. 

Erkenntnisinteresse und Forschungsdesign 

Vor dem Hintergrund der theoretischen Rahmung 
lässt sich das Erkenntnisinteresse der Begleitfor-
schung in fünf Fragen verdichten: 

1. Wie lassen sich die Kooperationsbeziehungen in 
den transdisziplinären Entwicklungsteams cha-
rakterisieren? 
 

2. Wie nehmen die Beteiligten die Zusammenarbeit 
und deren Auswirkungen wahr? 
 

3. Welche Rolle spielen Wertschätzung und psycho-
logische Sicherheit für die Zusammenarbeit in 
den Entwicklungsteams? 
 

4. Welche Formate der „Theorie-Praxis-Vernetzung“ 
schlagen sich in den Ergebnissen der Entwick-
lungsteams nieder? 
 

5. Welche strukturellen Rahmenbedingungen sind 
für die (unterschiedlichen) Theorie-Praxis-Vernet-
zungen relevant? 
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Zur Beantwortung dieser Fragen wurde ein sequen-
ziell-vertiefendes Mixed-Methods-Forschungsdesign 
gewählt (vgl. Tab. 3). Die Forschungsfrage a) wurde 
mittels einer ego-zentrierte Netzwerkanalyse bearbei-
tet, die status- und berufsgruppenspezifische Koope-
rationsbeziehungen entlang der Kooperationsformen 
Austausch, Arbeitsteilung, Ko-Konstruktion und Re-
flexion fokussiert (Fussangel, 2008; Gräsel, Fuss-
angel & Pröbstel, 2006). Im Rahmen der selben 
Erhebung wurden zentrale Einstellungs- und Wahr-
nehmungsmerkmale in Bezug auf die Zusammen-
arbeit in den transdisziplinären Entwicklungsteams 

b) sowie im Besonderen die Bedeutung der Kons-
trukte Wertschätzung und psychological safety er-
fasst c) (Straub & Kulin, 2017). Neben quantitativen 
Skalen wurden auch qualitative Frageformate ein-
gesetzt, die inhaltsanalytisch ausgewertet wurden. 
Darüber hinaus sind Dokumentenanalysen geplant, 
die einerseits d) Aufschluss über Formate der 
Theorie-Praxis-Verzahnung geben (bspw. Forschen-
des Lernen im fachdidaktischen Seminaren mit 
Lehrkräfte-Studierenden Tandems) sowie e) struktu-
relle Rahmenbedingungen als Gelingensbedingun-
gen für die Zusammenarbeit in transdisziplinären 
Entwicklungsteams in den Blick nehmen. 

Tab. 3: Mixed-Methods-Design der Begleitforschung 
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Vorläufige Befunde 

Um die Bedeutsamkeit der Zusammenarbeit in den 
transdisziplinären Entwicklungsteams zu verdeutli-
chen wird exemplarisch auf die Fragebogenerhebung 
zur subjektiven Wahrnehmung der beteiligten Status- 
und Berufsgruppen eingegangen (Forschungsfrage 
b, Tabelle. 2; rote Hervorhebung). Die im Kontext 
transdisziplinärer Forschung und Entwicklung als 
zentral erachteten Integrationsdimensionen (episte-
misch, sozial und organisational) wurden mittels 
erprobter, jedoch auf den konkreten Forschungs-
kontext adaptierten Konstrukte erfasst (Straub & 
Kulin, 2017). Zwecks Beurteilung der Auswirkungen 
transdisziplinärer Kooperationen wurde zudem die 
Zufriedenheit mit der Zusammenarbeit sowie mit den 
Ergebnissen der Entwicklungsteams erhoben. 

Insgesamt verdichten sich die Befunde entlang der 
genannten Merkmale zu einem Bild der transdiszipli-
nären Entwicklungsteams als ein integratives Kon-
zept zur Beförderung institutionen- und phasenüber-
greifenden Zusammenarbeitens in der Lehrkräfte-
bildung. Sowohl mit Blick auf epistemische, soziale 
und organisationale Integrationsdimensionen ließen 
sich keine signifikanten Unterschiede hinsichtlich 
der beteiligten Status- und Berufsgruppen bei im 
Durchschnitt sehr hoher Zustimmung zu den je-
weiligen Konstrukten identifizieren. Daraus kann ge-
schlossen werden, dass sowohl Vertreterinnen und 

Vertreter der schulpädagogischen wie auch universi-
tären Praxis gleichermaßen an der Entwicklung, Um-
setzung, Reflexion sowie Transfer von Konzepten, 
Lehr-Lern-Arrangements sowie Materialsammlungen 
u. a. beteiligt sind. 

Inhaltsanalytische Auswertungen zu Gelingensbedin-
gungen und Herausforderungen verweisen gleich-
zeitig auf zweierlei: Zum einen auf ein immanentes 
Spannungsfeld transdisziplinärer Entwicklungs-
teamarbeit, das sich zwischen dem Anspruch eines 
möglichst offenen und im Dialog zwischen den 
beteiligten Akteursgruppen zu definierenden Aus-
handlungsprozessesu aufspannt; zum anderen auf 
die Forderung nach problemlöseorientierten, d. h. an 
konkreten für den Handlungskontext der Akteur_inn-
en als relevant erachteten Ergebnisse und Produkte .  

Neben konzeptionellen Beiträgen zur Ausschärfung 
des Ansatzes transdisziplinärer Entwicklungsteams 
(u. a. Straub & Dollereder, im Review) sowie Wert-
schätzung in der institionenübergreifenden Zusam-
menarbeit (Kulin 2018, im Druck), werden aktuell 
Veröffentlichungen bezüglich der ego-zentrierten 
Netzwerkanalyse status- und berufsgruppenspezifi-
scher Kooperationsbeziehungen (Fragestellung a) 
sowie der Einstellungen zur transdisziplinären Ent-
wicklungsteamarbeit (Fragestellung b) vorbereitet.  
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5b Projektbegleitende 
Qualitätsentwicklung 
 
Die Maßnahmen zur projektbegleitenden Qualitäts-
sischerung des ZZL-Netzwerks lassen sich in nach-
stehender Graphik zusammenfassen (Abb. 8).  

Abb. 8: Qualitätssicherung und -entwicklung im ZZL-Netzwerk 

Beirat 

Es wurde ein universitätsexterner Beirat eingerichtet, 
der das Projekt kritisch begleitet und formative 
Impulse und Handlungsempfehlungen für die weitere 
Entwicklungs-, Forschungs- und Strukturarbeit 
bietet. Der Beirat ist mit einschlägigen Vertreterinnen 
und Vertretern aus allen drei Phasen der Lehrkräfte-
bildung besetzt: 

 Prof. Dr. Werner Blum, Professor i. R. für Didaktik 
der Mathematik, Universität Kassel 

 Prof. Dr. Annelies Kreis, Professorin und Ber-
eichsleiterin für Berufspraktische Professionali-
sierung, PH Zürich 

 Antje Rothe, Seminarrektorin des Studiense-
minars für Grund-, Haupt- und Realschule, 
Lüneburg 

 Maike Schubert, Schulleiterin der Schulpreis-
schule Freiherr-vom-Stein-Schule, Neumünster 

 Prof. Dr. Tanja Sturm, Professorin für Inklusive 
Didaktik und Heterogenität, Fachhochschule 
Nordwestschweiz, Basel. 
 

Mindestens einmal jährlich tritt der Beirat zu 
zweitägigen Beiratstreffen zusammen, um auf Basis 
interner Projektberichte (sog. Beiratspapiere) sowie 

unterstützender Vorträge, sowohl Fragen zur Gesamt-
ausrichtung des ZZL-Netzwerks zu diskutieren als 
auch aktuelle Arbeitsstände zur Forschungs-, 
Entwicklungs- und Strukturarbeit in den einzelnen 
Handlungsfeldern und Arbeitsbereichen konstruktiv 
zu begleiten. 
 
Die Gestaltungsempfehlungen des Beirats gingen 
neben der aktuellen Projektarbeit auch in die An-
tragsstellung der 2. Förderphase ein, um eine stär-
kere Verzahnung zwischen den beteiligten Fächern 
und Bezugsdisziplinen, den Ausbau der Zusammen-
arbeit mit den Studienseminaren sowie den innova-
tiven Charakter der Entwicklungsteamarbeit noch 
deutlicher herauszustellen. 
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„ZZL-Tage“ und Gastprofessur 

Zur prozessbegleitenden Qualitätssicherung richtet 
das ZZL-Netzwerk seit 2016  drei- bis viermal im Jahr 
sogenannte „ZZL-Tage“ aus. Diese ermöglichen 
einen inhaltlichen Austausch mit Kolleg_innen der 
Fakultät Bildung und der Leuphana als auch 
Vertreter_innen der regionalen Partnerorganisatio-
nen (Schulen, Studienseminare, außerschulische 
Bildungseinrichtungen), der über die konkrete Ent-
wicklungsteamarbeit hinausgeht. Die „ZZL-Tage“ 
profitieren zudem durch die Expertise von Gast-
professor Dr. Kurt Reusser, (em., Universität Zürich) 
und ermöglicht es somit aktuelle Arbeitsergebnisse 
und -schritte in einem erweiterten Bezugskreis zu 
diskutieren.  

Universitätsintern wird die Qualitätssicherung durch 
den Einbezug des Präsidiums, die enge Zusammen-
arbeit mit dem Dekanat der Fakultät Bildung sowie 

den Austausch mit Ver-
treter_innen der fach-
spezifischen Qualitäts-
zirkel und Fachschaft 
sichergestellt. 

Präsidium 

Unterstützung durch das 
Präsidiumsbüro (Dr. 
Jutta Grünberg-Bochard, 
Leiterin des Bereichs 

Universitätsentwicklung und Forschungsentwick-
lung) bei der Etablierung organisatorischer Rah-
menbedingungen für die Zusammenarbeit mit Praxis 
partner_innen sowie bei der Gewinnung von weiteren 
Campusschulen. 

Dekanat 

An der Fakultät Bildung wurde eigens das „Pro-
dekanat Vernetzung“ zu dem Zweck eingerichtet, eine 
fakultätsübergreifenden Beratungs- und Koordinati-
onsstelle für die Anbahnung, Etablierung und Weiter-
entwicklung von Kooperationen mit externen Partner-
organisationen zu etablieren.  

Qualitätssicherung 

Die projektinternen Qualitätssicherungsmaßnahmen 
sind in den Arbeitsbereichen der Koordinationsstelle, 
der Begleitforschung und sowie der Selbstevaluation 
der Handlungsfelder verortet (s. hierzu Kap. 4).

Abb. 9: „ZZL-Tag“ zum Thema „Unterrichtsgestaltung“, 09.06.2017 
Foto Jonas Kellermeyer 
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6. MONITORING DURCH DIE LEUPHANA QUALITÄTSENTWICKLUNG 
 
Als systemakkreditierte Universität 
verfügt die Leuphana über ein aus-
differenziertes System zur internen 
datengestützten Beobachtung der 
Studienprogramme. Durch Partizi-
pations-, Gremien- und Berichts-
systeme ist sichergestellt, dass eine 
regelmäßige Reflexion der Entwick-
lungen und bei Bedarf eine entspre-
chende Formulierung und Umset-
zung von Maßnahmen erfolgt. Die 
besonderen Bedürfnisse der Lehrer-
bildung werden systematisch be-
rücksichtigt, etwa durch die regelmäßige Zusam-
menstellung der Monitoringergebnisse. Für das ZZL-
Netzwerk sind die Ergebnisse von besonderer Bedeu-
tung, da es den Anspruch verfolgt, die Lehrerbildung 
in Lüneburg insgesamt weiterzuentwickeln.  

Evaluation der Lehrveranstaltungen 

Die Lehrenden der Leuphana sind verpflichtet ihre 
Lehrveranstaltungen regelmäßig durch Studierende 
evaluieren zu lassen. Hierzu bietet das Team der 
„Leuphana Lehrveranstaltungsevaluation“ umfas-
sende Unterstützung. Die Evaluationsergebnisse 
werden den Lehrenden individuell für die Diskussion 
mit den Studierenden zur Verfügung gestellt. Weiter-
hin erfolgt eine anonyme Aggregation der Daten auf 
Ebene der Unterrichtsfächer und der Lehrerbildung 
insgesamt.  

Im Folgenden werden aggregierte Ergebnisse der 
Lehrveranstaltungsevaluation der SoSe 2017 und des  

 

WiSe 2017/2018 dargestellt. Insgesamt 
wurden 205 Lehrveranstaltungen in der 
Lehrerbildung evaluiert, es liegen 3.811 
Rückmeldungen durch Studierende und 
140 Rückmeldungen durch Lehrende vor. 
An der gesamten Universität wurden im 
angegebenen Zeitraum 1.039 Lehrveran-
staltungen evaluiert.  

Insgesamt sind die Studierenden und 
Lehrenden mit den Lehrveranstaltungen 
in der Leuphana Lehrerbildung zufrieden. 
Ähnlich verhält es sich mit der Zufrie-

denheit der Studierenden mit dem Wissenszuwachs 
durch die Lehrveranstaltung. Die Lehrpersonen 
werden durch die Studierenden als kompetent und 
engagiert für den eigenen Lernfortschritt einge-
schätzt. Als Herausforderung lassen sich indes die 
Struktur innerhalb der Lehrveranstaltungen und der 
systematische Kompetenzaufbau über das Studium 
hinweg identifizieren.  

Ergebnisse der Zwischen- und 
Abschlussbefragungen  

In regelmäßigen Zwischen- und Abschlussbefragun-
gen haben Studierende die Möglichkeit Stellung zu 
lehrveranstaltungsübergreifenden Themen zu neh-
men. Die letzte Zwischenbefragung fand 2017 statt; 

Ausgewertete Datenquellen 

Statistiken zu Bewerberinnen 
und Bewerbern, Studierenden 
sowie Absolventinnen und 
Absolventen 

Aggregierte 
Lehrveranstaltungsevaluation 

Studierenden-
Zwischenbefragung 
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es haben 73 Studierende im Bereich der Bachelor-
studiengänge mit Lehramtsoption teilgenommen. Bei 
einer Gesamtbewertung des Studiums geben die 
Studierenden an, dass sie „alles in allem gerne an 
der Leuphana Universität Lüneburg studieren“ (M = 
4,2; SD = 0,9; Skala von 1 „stimme gar nicht zu“ bis 
5 „stille voll und ganz zu“). Auch würden die 
Studierenden das Studienprogramm weiterempfeh-
len (M = 3,9; SD = 1,1). Bei organisatorischen Fragen 
geben die Studierenden ebenfalls eine positive 
Rückmeldung (z. B. „Ich bekomme in der Regel einen 

Platz in den Lehrveranstaltungen, die mich interes-
sieren.“; M = 3,7; SD = 1; „Die Lehrinhalte sind 
praxisbezogen (z. B. werden kontinuierliche Beispiele 
aus der Praxis eingebracht).“; M = 3,2; SD = 1,1). 

Die Rückmeldungen zum Aufbau des Curriculums in 
den Unterrichtsfächern indes lassen einen größeren 
Handlungsbedarf erkennen (z. B. „Der Aufbau des 
Curriculum ist sinnvoll“; M = 3,3; SD = 0,8; „Die 
inhaltliche Breite des Lehrangebots ist ausreichend“; 
M = 3; SD = 1).  

Die letzte Abschlussbefragung in der Lehrerbildung 
fand im Jahr 2016 statt und wird daher an dieser 
Stelle nicht ausgewertet. 

Jahresbericht der Fakultät Bildung 

Ausgehend von den erhobenen Daten, die in Quali-
tätszirkeln in den Unterrichtsfächern diskutiert 
werden, verabschiedet der Fakultätsrat der Fakultät 
Bildung jährlich einen Jahresbericht. Der Bericht fast 
die Datengrundlagen zusammen und informiert über 

den Bearbeitungsstand von vormals 
beschlossenen Maßnahmen. Darüber 
hinaus werden ausgehend von der 
Diskussion neue Maßnahmen für die 
Fakultät Bildung und die Lehrerbildung 
beschlossen. Der aktuelle Bericht 
bezieht sich auf das Studienjahr 
2016/2017. Im Bericht wird insbeson-
dere festgestellt, dass in den letzten 
Jahren weitreichende Verbesserungen 
in der Theorie-Praxis-Verzahnung er-
reicht werden konnten, die Bearbeitung 
des Themas Inklusion gestärkt wurde 
und die Vernetzung zu außeruniversi-

tären Einrichtungen ausgeweitet werde konnte.  

Die Maßnahmen für die Zukunft beziehen sich ins-
besondere auf (1) eine curriculare Überarbeitung und 
Neuausrichtung der Angebote für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen mit Fachrichtung Sozial-
pädagogik, (2) auf die weitere Stärkung der Themen 
„Inklusion“ und „digitales Lehren und Lernen in der 
Lehrerbildung“ sowie (3) auf eine stärkere Gewich-
tung des Themas „Lehrkräftegesundheit“ im Curricu-
lum. Darüber hinaus sollen die Möglichkeiten zum 
Auslandsaufenthalt von Studierenden weiter verbes-
sert werden (Mobilitätsfenster). 

Abb. 8: System der Lehrveranstaltungsevaluationen an der Leuphana. Quelle: leuphana.de 
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